
WWie gut die Investitionenie gut die Investitionen
angelegt waren, sollte sichangelegt waren, sollte sich
schon wenig später zeigenschon wenig später zeigen
- schließlich lassen sich- schließlich lassen sich
aus aus Ammoniak nicht nurAmmoniak nicht nur
Düngemittel sondern auchDüngemittel sondern auch
SprengstofSprengstof fe herstellen ...fe herstellen ...

Im September 1914 schienIm September 1914 schien
der Krieg schon nach wenider Krieg schon nach weni --
gen Wgen Wochen verloren. ochen verloren. AusAus
dem Blitz- war ein Stel-dem Blitz- war ein Stel-
lungskrieg geworden, auflungskrieg geworden, auf
den sich Deutschland inden sich Deutschland in
keiner Wkeiner Weise vorbereiteteise vorbereitet
hatte. Vhatte. Vor allem mangelteor allem mangelte
es an Salpeteres an Salpeter, dem Grund-, dem Grund-
stofstof f zur Munitionsherstel-f zur Munitionsherstel-
lung. Reserven gab eslung. Reserven gab es
nicht und die Nachschub-nicht und die Nachschub-
wege nach Chile blockiert.wege nach Chile blockiert.

In dieser Situation erkannIn dieser Situation erkann--
te der BASF-Chef Carlte der BASF-Chef Carl
Bosch die Chance zurBosch die Chance zur
Produktion von Schießpul-Produktion von Schießpul-
verver. Er war sicher. Er war sicher, ein, ein
VVerfahren zur Herstellungerfahren zur Herstellung
von Salpetersäure zu finvon Salpetersäure zu fin --
den und den und gab dergab der
Heeresleitung seinHeeresleitung sein "Sal-"Sal-
peterversprechen". Natür-peterversprechen". Natür-
lich nicht umsonst - er forlich nicht umsonst - er for --
derte derte Abnahme- und Preis-Abnahme- und Preis-
garantien sowie ein Staats-garantien sowie ein Staats-
darlehen von 35 Millionendarlehen von 35 Millionen
Mark. Mark. 

Während Bosch für dasWährend Bosch für das
Schießpulver forschte,Schießpulver forschte,
nahm im Kriegsministeriumnahm im Kriegsministerium
unter Leitung von Fritzunter Leitung von Fritz
Haber eine andere IdeeHaber eine andere Idee
Gestalt an: WGestalt an: Warum nichtarum nicht
das in großen Mengen alsdas in großen Mengen als
Abfall anfallende ChlorgasAbfall anfallende Chlorgas
und andere Gifte als Wund andere Gifte als Wafaf fefe
zu verwenden?zu verwenden?

Obwohl die Haager Konvention,
die auch Deutschland unter-
zeichnet hatte, die Verwendung
von Giftgasen verbot, waren die
Aussichten auf einen Erfolg
durch den Einsatz von Chemi-
kalien zu verlockend, als dass
man sich von der Konvention
hätte zurückhalten lassen. 

Allein die Tatsache, dass
Giftgase verboten waren,
sicherte Deutschland ein 
Überraschungsmoment.

"Der menschliche Körper mit seinen 2 qm Oberfläche
stellte eine Zielscheibe dar, die gegen den Eisenstrudel

von Maschinengewehr und Feldkanone nicht mehr
unbeschädigt an die verteidigte Stellung heranzubringen
war. Der Verteidiger konnte nicht vor dem Sturme in sei-

ner Erddeckung niedergekämpft werden, weil ihn die
fliegenden Eisenteile nicht genügend erreichten. Es war
eine Sache der naturwissenschaftlichen Phantasie, die-
sen Zustand vorauszusehen und auf die Abhilfe zu ver-
fallen, die der Stand der Technik möglich macht. Diese

Abhilfe ist der Gaskrieg."  (Fritz Haber)

Erster große Gasangriff am
22. April 1915 bei Ypres.

Fritz Haber ist dabei.
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Französische
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Arbeiter in
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üben für den
Gaskrieg.


